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Neue Ideen für Bau am Kasinopark 

Wie geht es weiter mit dem ehemaligen Krankenhausareal in Alt-
Georgsmarienhütte? 

Wolfgang Elbers 
 
Georgsmarienhütte Seit drei Jahren begleitet das Bürgerforum kommunalpolitische 
Entwicklungen in Georgsmarienhütte und rückt aktuelle Probleme oder Zukunftsfragen 
in den Blickpunkt, um Lösungen anzustoßen. Diesmal gab es eine Premiere: Erstmals 
fand die vom früheren Caritasdirektor Franz Loth moderierte Veranstaltung im Rathaus 
statt.  
Thema: die künftige Nutzung des ehemaligen Klinikareals am Kasinopark. Bis Mitte 2026 
dient der Gebäudekomplex voraussichtlich noch der Arbeiterwohlfahrt (Awo) als 
Übergangsquartier für die Einrichtung Haus am Schölerberg, und spätestens dann 
dürfte die Stadt das vertraglich eingeräumte Rückfallrecht für den Standort 
wahrnehmen.  
Den thematischen Aufschlag machte vor mehr als 50 Teilnehmern Andreas ViehoƯ, der 
Vorsitzende der GMHütter Bildungsgenossenschaft. Sie favorisiert, einen Teil des 
Gebäudes auf dem ehemaligen Krankenhaus-Areal für ein Bildungs- und Kulturzentrum 
zu nutzen und sieht unter anderen die Volkshochschule Osnabrücker Land oder die 
Kreismusikschule als mögliche Mieter. 
Zunächst gab es Infos über die drei Bereiche des Komplexes, die bis zu acht Trakte mit 
jeweils zehn oder zwölf Zimmern sowie Funktionsräume, eine Cafeteria und ein nicht 
mehr genutztes kleines Schwimmbecken umfassen. Bei den möglichen künftigen 
Nutzungen reicht das Spektrum nach ViehoƯs Ausführungen neben Kultur und Bildung 
von der SchaƯung von Wohnraum bis zu einem in der Hüttenstadt fehlenden Hotel 
sowie einem Ärztehaus. 
Für ein Bildungs- und Kulturzentrum in Alt-GMHütte mit Fort- und Weiterbildung sowie 
Räumen für Veranstaltungen, Begegnungsmöglichkeiten und Vereinen/Initiativen spricht 
aus Sichter der Bildungsgenossenschaft insbesondere das Umfeld in dem Stadtteil. 
Dort sind bereits Museum Villa Stahmer, Kunstschule Palette, Forum Artium, 
Lutherhütte, Bildungswerkstatt und Alte Wanne beheimatet. Auch Gesundheitsbildung 
oder Natur- und Umwelt-Angebote könnten nach den Ausführungen am Ex-
Klinikstandort einen weiteren Schwerpunkt bilden. 
Anschließend stellten Vertreter vom Malteser Hilfsdienst und der Heilpädagogischen 
Hilfe Osnabrück (HHO) für sie interessante Nutzungen vor. Während Malteser-Vertreter 
Michael Schulze dabei vor allem auf bestehende Raumbedarfe und weniger auf 
inhaltliche Angebote einging, stand für Jan Magin von der HHO, die an 90 Standorten in 
Stadt und Landkreis rund 2100 Kräfte beschäftigt, vor allem der Aspekt Wohnraum im 
Vordergrund. Magin sieht die Möglichkeit, Teile des Gebäudes zum Beispiel für 



Wohngemeinschaften für Menschen mit Behinderung zu nutzen. 
Die GMHütter Ortsgruppe der DLRG wiederum könnte sich dort die Einrichtung von 
Schulungsräumen und Übernachtungsmöglichkeiten für Teilnehmer von Fortbildungen 
sowie die Wiederinbetriebnahme des Schwimmbadbereichs für Schwimmlernkurse 
vorstellen.  
Deutlich wurde in der Diskussion, dass, um solche Nachnutzungen zu ermöglichen, ein 
Ankermieter notwendig sei, um die finanzielle Basis zu sichern – zum Beispiel durch 
attraktive Wohnungsangebote im gehobenen Preissegment. Der Schulleiter der sich in 
unmittelbarer Nähe befindenden Sophie-Scholl-Schule, Mark Reinhardt, brachte ins 
Spiel, einen Teil der jetzigen Gebäude abzureißen und dort eine kleine Sporthalle zu 
realisieren.  
In einem Meinungsbild zu Beginn der Veranstaltung hatten sich beinah alle Anwesenden 
für die Wahrnehmung des Rückfallrechts durch die Stadt für das Ex-Krankenhaus 
ausgesprochen. Ob am Ende auch ein Bildungs- und Kulturzentrum Teil der 
Zukunftslösung für das Areal sein sollte, wie es die Bildungsgenossenschaft favorisiert, 
blieb oƯen. Hier gab es Stimmen, die ein solches Angebot eher direkt im Stadtzentrum 
für sinnvoll halten und nicht im Kasinopark.  

 


